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es VON Ferrieres und Frzbischoife VON ens

(__
zugleich eın Beltrag VADER Entstehungszelt der SOr Formel-

sammlung Von St Denis:
Von

Dr. Max Buchner.

In der ammlung VOIN Briefien und rkunden, die ulls 1m ©
dex Latinus ParisiensisZ uberlieier 1St und die gewöhnlıch als
Formelsamm1uüns VO St PDRNHIS bezeichnet wird, 1) ist
unNs vorletzter, vierundzwanzigster Stelle das Bruchstück eINes
Schreibens erhalten, ®) das uns 1mM folgenden beschälitigen soll
Bisher wurde noch VonN keiner e1te der Versuch gemacht, den
Veriasser dieses Briefes SsSOwI1e den Adressaten, ®) den
sich MENTET W1Ee auch die Zeit 1n der abgefa 1St, aut
“ “A0BEE se1ines nhaltes bestimmen. Und doch dürfte ein
derartiger Versuch N1IC ergebnislos verlauten.

Was zunächst die rage des Autors eir1!  ‘ wıird
uns der Schluß unseres Schreibens einen gewissen Minwels
aul die Person des Schreibers geben können. Diese etzten
atze lauten nämlich

„ HOC eten1ım almı1tatlı vestrae notum Her1 volumus, quia,
dom1ıno nNOSIro g10r10SO augusto 1ubente, die 1 mensI1is IC-

Nun von Zeumer in den Mon (jerm. hist. Formulae Merowing1Ccl et
Karolını ev1l 445 TT herausgegeben

druckt be1l St. Baluzius, Miscellanea V1 (Lutetiae Parısıorum 558 f ’
hiernach bel I_) Cancılanı, Barbarorum eges antıquae 11{1 (Venetills 468 Uun: bel

alter, Corpus Jur1s (jermanıcı antıquı (Berolin1 445 desgleichen bel
de Roziere, Recueil general des formules usitees dans 1' empire des Francs du au

jecle, (Parıs 075 (Nr 570618 11UDN bel Zeumer, Formulae 509
509 en allerdings vermutungsweise an Abt Far-

dulf VON St. Denis, der 1m re S02 als Missus waltiete eges, Capitularıa
100) Wenn annehmen wollte, daß der TI1e WITKLIC: damals geschrieben
worden ware, ann müßte INa  ; Zzuerst doch ohl den Nachweis erbringen, daß 1mM
Jun1 dieses Jahres dıe el 1nes Erzbischofes erfolgen sollte, der als sender des
Briefes Zu gelten (s ıunten 202 JS mu terner der SSCHIMO:: namhaftt w
NMaC| werden können, welchem der sender beteiligt War (S: unten 206 VOT

utrittem ber mu gezeigt werden, welche „pagına“, durch dıie der allgemeine
ZUIMIM Palast des Kalsers ges  ( wurde (s. ıunten 204), amn Beginne des Jahr-
underts erlassen worden wäre,

udıen Mitteilungen (1914). 14
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ul., aD o[mnıbus suf]fragani1lssentI1s, que evenlet Kal
str1S, Deo opitulante, ep1scopale ' indignus SUSCEMN>-

honer1 sic!) M1INUSs ap ei b r@Urus su[m Cum e|g0 hul
episcopalibus offic1s NONMN Ooportet ESSC inbutum, erm1ino
tatuto 1ı1ierre volul1; sed qula, 1UuSss1ione imperlale urguente,
NO  e valeo, idcirco vestram sanctıtatem roOQO et intentissıma

n1 tempore, maxıme predic-DTAaCCE efflagı1to, ut, 1C@
DUus vestris Dominı miser1cor-tam 1em DTO nobıis CUM OMNI

1am exhorare dignemin1, uf, inpetratu vestro gravidıne LNECO-

I' del1ictorum IMeTeal leviarl, Cr adnıitentibus oration1bus,
1ignetur mıhı domınus eSuSs T1STUS intellectum SCHSUMYUC
PreDEke, qualıiter ad dignitatem anı honoris, quamVIs 1N-
merI1tus, valeam conpetenter accedere.“

Hiernach en WITr mMit einer Persönlichkeit Lun,
die fast unmittelbar VOT ihrer Bischofsweihe stan und ZWarT

handelt sich um den küniftigen nhaber eiınes erzbischöof{f-
lıchen STUNIS; da der Schreiber VOIN „ A seinen Suliraganen“

Wıe ch 1m fjolgenden erweisen olle, ist eınspricht.
anderer der Schreiber dieser Zeılen als rich,*?) der
Fe S2U JI} Erzbischoi{f VON ens erhobertıe Aht des ene-
diktinerklosters Ferrieres.

Zunächst möchte ich au1 ein anderes Schriftstück hin-
weisen, das, Ww1e WIr sogleich hören werden, M1 dem uUunSs

hıer zunächst beschäftigenden Schreiben manchen Berührungs-
AaNzeN Umfang,unkt gemeln haf, das uns aber ın seinem

N1C bloß bruchstückweise, überkommen IST S ist 1es ein
Al Bischo{f Frothar VO oul adressierter und in das Jahr
820 datierender S als dessen Schreiber sich Aldrıch
nennt. 2) Der Inhalt dieser Zeilen klingt, Wwı1ıe gesagt, auffallend

den Gedankengang des 11S interessierenden Fragmentes
In dem Briefe Frothar berichtet nämlıich Äldrıch, daß

mi1t dem mite eines Bischoi{is (episcopalıs CUTA, vgl oben:
belaste worden se1 Wenn sich in beidenepiscopale munus)

Schriftstücken der UutOr 21S „indignus“ TUr eın olches mt

Vgl Bollandini, Dl iofhnec bibliographica antıquae ei imediae etatıs
(Bruxellis 1898/9) Nr. 263° Buläus, Historia universitatis Parisiensis (Parisi1s

S15 bıllon 1n en Acta Au ıMG ordinis Benedict! S4CC. (TX)
(Lutetiae arısıorum 5606 UB hez 1n der Zu enedig 1735 erschıenenen

Auflage 537 88 e Henschenius in en Acta Sanctorum Juni (Antwerplae 1695)
752 Ir ] Histoire iıtteraire de la France (Paris 529 pES! eillıer, Hıstoire

enerale des auteurs sSacres et ecclesiastiques arıs 550 30 Fabriel
Bı  10tnNeCca latına medi1i ei iniiımae etatıs (Patavıl D  Y Gallıa Christiana X I]
(Paris11s H.} hiernach igne, Patrologıia latına 795 i Duchesne,
Fastes eEpPISCOPAaUX de L/ ancıenne aule Parıs 4A2 Stadler und

Heim, Vollständiges Heiligen-Lexikon (Augsburg 1858) 120
Herausgegeben on ampe unter den Frotharlı episcopl Tullensis

£pistolae Karolin1 eV1l IIT) 2871 Nrepistolae“ in en Epistolae
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bezeichnet, INa INan miıt eC geneigt se1n, das bloß als
allgemeine Yhrase betrachten, die TUr die Identität der
Schreiber nıchts bewelsen kann. AÄAnders aber verhält sich,
mi1t folgendem Vergleichungspunkt: Aldrıch außert gegenüber
Frothar, da ß unvorbereıtet rAR Empfang der Bischofswürde
sel; enn n1ıe habe 1Nan vermuten können, daß selinen Be-
rut als Abt werde aufgeben muüssen, 1) daß a1sO g-
ZWUNgQCH werde, das bischöfliche AÄmt, auft das B sich nıe
vorbereitet atte, aul sich nehmen. Demselben edan-
ken 1D auch der Schreiber uUuNseTrTEeSs Brieifes usdruck, WEeNN
er sagT, daß E1 sich Iur die Aufigabe eines 1SCNOIS wenig
eigne und den Pflichten dieser ur N1C gebührlıch
Vorbxbere1ite sel, 2) weshalb den Termin IUr seine el hin-
auszurücken gesucht habe; doch STe dem das Draängen des

In beiden Schriftstücken wendet sich annKaisers enigegen.
der uUtOor den Adressaten mı1t dem Ersuchen dessen
HEDLLE hier WIE dort inde siıch der Gedanke, daßb der
Schreiber das des Adressaten auch SONS nÖötIS habe,
daß CT aber Dahlz besonders 1m gegenwärtigen Zeitpunkt,
gesichts des DNEUECN mtes, das Lan ihm auferlegt habe, die
ürbıtte, die ersucht, rauche; ®) hier W1Ee dort wIird
das Vertrauen, das der Schreiber aul die ra der Urbıtte
des Adressaten nd seiner eute hat, hervorgehoben. *)

@383 ndigno miıh] episcopalıs CUTa in1ıuncta eNB QUC sicut
indiıgnum, ita QUOQUE imparatum invenıit. Nam C lım monaslıicae discıplinae
OPDCIam ans ratrum 1DSIS cogentibus susceper1m, quod ferre conpellor, nul-
latenus potuit CSSC suspectium.”

nämliche Gedanke indet sich auch In der 1ta Aldrıc1ı Capn E 1ın den
cta Sanctorum ord Benediceti SdCC. (IA.) Bd. I 41 und in den cta Sanctorum
unı (54 Aldrich habe be1l selner el versichert: Ta anto oner]1 MInus 1do-
NCUM, honore lantae sublimitatis indienum.“ Vgl ben 202

TIe TO „Oracionum vestrarum opitulacione fulcir1
abuli, Ssicut 1pse vobIis Ca expetens SCPDC estAaiUus S17, Sed Unc 1a UC-

QJUaQUC ndigeo Vgl ben 202 }} vestram Sanciitatem FoOQO et intentis-
31ma DIaCcCcE efflag1to0, ut, 1Ce@ INnı tempore, maxime predictam 1em DTIO
nobis exhorare dignemini1.“

rıe TO }} ofum ad DTraccCUmMm vestrarum COMN-
Iero reliquorumquae aM 1cCOrum tamıliare praesidium, obsecrans, ut VIrMum NCAarIum
iragiliıtatem Car um jJug1tate adıuvare dignemini! Y UT vestira intercessio
apud 1Deum optinere elaboret, quatenus ei 1UC 1Ppsum Sincere custodiam et CUMMIS-

miıh1] miserante venerabilıter saltım exerceam.“ Vgl ben 202
F S ut inpetratu vestro gravıdıne ITMNEOTUM delictorum INETCAal evları SL, adnitenti-
DUs oratıonibus, ignetur mihl domıinus Jesus TISTUS intellectum SCHSUMIQUEC Pre-
bere, qualiter ad dignitatem valeam conpetenter accedere.“ Fuür UNSCTC Zweck:
ist die nähere Datierung des DBriefes anl rothar ziemlich gleichgültig. och nOchte
ich bemerken, daß ich keinen TUN! aliur tlinden kann, ampe den 1TIe
erst ach dem angebliıchen Tage der Bischofsweihe TICHAS ansetizen WIll, indem
er ihm be1l der Merausgabe das atum „ 529 post. Jun 0“ beig1bt. Richiliger
1st die 1n der Hıstoire lıtteraire de la France 530 geltend gemachte
Ansicht, wonach der T1e) geschrieben Ist „dans 1' intervalle du temps qu1 s’ecoula
depuis S5O11 election l’episcopat Jusqu SOM ordınation“, Da Aldriıch 1ın dem Schrei-
ben och N1IC| den bischotflichen 1te ührt, muß ohl noch VOT seiner ischofs-
weihe aber erst nach seliner Bestätigung durch den Kaiser angesetzt werden.
Ich nöOchte seine Abfassungszeit 1n den Anfang Juni S20 verlegen.

14*



204 Max Buchner

Die mannıgfachen Berührungspunkte, welche der T1e
Y1CNAS TO mit unseTrTemM Schreiben aufwelst, deuten

der er desdaraut hın, daß auch dieses eiztere AaUSs
Z Erzbi  >  chof VOIN ens erkorenen es VOIN Ferrieres D:
lossen ist; die Abfassungszeıt UNSeTES Schreibens ginge
dann der Bischofsweihe richs, dıe 1m TE S2U auf das
nähere atum werde ich och eingehen erfolgte, unmittel-
bar V  J 1eje somit gleichfalls in das Jahr 829; und ZWaTtT
mu s1e V O dem 19 J; aber auch erst 1in diesestgy

ai C LZT werden, da iın UunNseTeENN Briefe VO
„mensIis presentis, UJUuUC eveniet Kal W als VOIN einem
küniftigen JTage die Rede 1St.

Ls rag sich NUunNn, w1e sich der übrige Inhalt des Briıefes
einer derartigen Datierung stellt, ob vielleicht auch Iur

die Annahme spricht, daß Aldrıch als UuftOor anzusehen ist
Daneben werden WIr uls dıie rage vorlegen mussen, WIEe
sich der Juni, der in unserm Schreiben als Jag der el
des Schreibers in USSICo 1st, dem atum, da
die Bischofsweihe des Aldrich tatsächlich erfolgte, verhält

Fast unmıtitelbar VOT der ben 202) angeführten Stelle
el c5 In dem uns j1er beschäftigenden Schreiben
QUOQUC pagınam, Qu«C dom1ıno imperatore et nobis
omn1bus ectia es(t, CH uniıversis generalıter data Iu1t icentia
eundI palatıo, parıter CH prepetita epistola nobis mittite. “
elche » pagı K HLE dıe der allgemeıne Zutritt A, kalser-
lıchen Palast gestattet wurde, und die VOT der Abfassung des
Schreibens VOT dem Kaiser und „VOT uns allen“, also auch
VOTL dem AÄAdressaten und dem SChreiber, ZUTE Verlesung g-
kommen Warfr, ist hier gemeint? Aut diese rage glaube .
ich eine bestimmte Antwort geben können. Ich weitle
N1IC daran, daß unter JeNEr >pagına« der TIa Ludwigs des.
Frommen und se1nes Sohnes L othar verstehen 1St, den B:
ret1us in den Band {1.) der Capitularıa 00 Francorum

egum sect10 IT) als ir 185 aufgenommen und in
den Dezember S28 datiert hat. 2 DIie kürzere orm (A) dieses
Erlasses ®) ist die >pPagına«, VON der in UNSCICH Schreiben dıie

Dann el „  T non solum C: que'nominatım expressimus, sed prebete
cuncta, QUC U1C negot10 SCItHIS PESSC ua, Ita 1902000 in omn1ıbus Crga 11055 agat
vestira inmarcescı1bilis Car1tas, Ssicutı DCI VOS nostra CONT1da simplicitas.“ Dann olg
dıe ben angeführte atfelie:

Vgl Böhmer, Regesta imper11 Ii Die egesten des Kaiserreichs unter
den Karolingern Neu bearbeitet von Mühlbacher, ufl. (Innsbruck
1908 Nr 854

9) erselbe 15 uUuNs in einem langeren und kürzerem exte uüberliıefier (s Bore-
{1US aD in UNSESTEIIN Briefe 1Ur der eiztere gemeint sein kann, 1St des-
halb gewl1D, we1l bloß A), N1IC uch dıie angere Form (B) die Bestimmung ber
dıe wöchentliche Audienz uüberlieier Der , kürzere ext dieses Erlasses ist also,
der aut uns:! Brijefes Ya domino imperaftore et nobis Oomnıbus ectia es’ (auf
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RKede ist In diesem FIA el näamlıch „Simulque
sc1atis ob hanc Causam 1105 VvVe NDET singulas ebdomadas
uNnO die LA palatıo HÖSTFO ad Ga audtiıendas
ere LU hier WIrd also die Zusage abgegeben, wochentlich
einmal ZUIE FErteilung einer Öffentliıchen Audienz bereit sein

jene „l1centia eund]I! palatiıo“, VON deren Genehmigung der
utor uUuNseTeEeS Schreibens spricht.

kın rla  E der auft der Aachen Ende 828 und Be-
ginn des Jahres 820 tagenden Versammlung gegeben worden
WAafr, ist SOMI1[, aut den der Schreiber des VON uNs unter-
uchten Briefes Bezug nımmt. Für die Abfassungszeitdieses letzteren erg1bt sich er auch VOIN diesem eS1ICNTS-
pun dU>S, da ß bald ZCH der Aachener Versaımp -
lung V3 828/20 geschrieben ist; uUuNseTe Datierung des Schrift-
tüuckes in dıie Zeıit zwıischen dem und Jun1ı 820 wıird
SoOmıit bere1its 1eCduUurc erheblich gesichert.ber auch noch ein weiterer Umstand Ze1g UunNS, daß
WIr miıt der Ansetzung Jjenes Schreibens in den Anfang des
Jun1 S20 das ichuge getroffen aben, ze1igt, daß 65 ISR CH=
ich nach der Aachener Versammlung VON aber och
VOT dem sogleich erwähnenden KOnziıl, das in Parıs 1mM
Juni S20 zusammentra(t, abgefa wurde. In dem erwähnten
AÄAachener T1a wIird zunachst ber die Tagung und die auf
ihr geführten Beratungen ber die Lage des Reiches berichtet
die Ergebnisse dieser Verhandlungen werden ann in dem
T1a zusammengefaßt. Hiebel wird der Entschluß kundge-geben, daß VOT em die Erzbischöfe mit ihren Sulfraganensich versammeln sollen, Der die allgemeine Reform

beraten. 3) uch diese Bestimmung des Aachener Erlasses,
der Aachener Versammlung VON 528/9). Mit dieser Erkenntnis cheıint sich uchdie rage aufzuhellen, WwIıe der Unterschied ın der zwelfachen Ueberlieferung des ETrlasses erklären 1StT. Man hat gemeint, daß sich die Form den FEpiskopat,die Form aber die 1enwe richte. Die Unmöglichkeit dieser Annahme hat Bore-{1Us erkannt, der darauf hıinwies, daß sich Ja €1| exte denselben 1CS-
saten, namlıch ‚omn1bus tidelibus sanctae De] eccles1i1ae nostris“ wenden. ber uchdie VON Boretius ausgesprochene Vermutune dıie Form telle eine VON einem Feindedes Kaisers herrührende Fälschung dar, InoOchte ich N1IC eilen, vielmehr glaube ich,daß dıie kürzere FOorm (A) eben unmı1ıttelbar aut der Aachener Versammlung verfaßtund verlesen wurde, während INan S1e ann späater Ooch erweıterie, indem Nn1an eInN-zelnes näher bestimmte (vgl insbesondere das ingehen auft dıie geplanten ersamm-Jungen der ISChHOTe Ende VON B)S die entstandene Form richtete siıchnıcht 1Ur die 828/29 Aachen vers4ammen ertreier der Gesamtheit, sondernS1e rıchtete sich diese selbst, indem S1Ee UrCc| die 1INS eICc| gesandten Önigs-oten ZUT Verlesung gelangen sollte. Der Erla Nun uch In den Conecilia
S 507 IL, Nr.

Vgl Simson, Jahrbücher des Iraänkischen Reiches unier Ludwig dem From-
Deutsche Geschichte unter den Karolingern, In der Bibliothek

in'den Jahrbüchern der deutschen (jeschichte 311 r Mühlbacher,
egeben VON VON Zwiedineck-Südenhorst (Stuttgart

deutscher Geschichte,herausg Vgl Simon 96) 3067
des concıles, nouvelle Taduct1ı0)8! 'alte

300; Mühlbacher 3006; HMefele, Hıstoire
Ji

Par Leclercqg (Paris {L,
Dprimo Oomn1ıum archiepiscopi SU1S suffraganeis In locis COMN-
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die, Ww1e WIr gleich hören werden, tatsächlic ZUiT Ausführung
kam, hat in unserem Schreiben eine Art Spiegelung erfahren:
wenn dessen u00r VON einem „subsequens SCHNOF mi1t dem
auch Schalfen ätte, schreibt, *) ist hlierunter eine in
dem Aachener TIa angeordnete Symöde verstehen, und
War jene Synode, die Junı S2U DParıs n_.

Ta Ihr ging die Abflassung UNSEeTES Schreibens unmittelbar
V  7 daß 31€e€ in demselben als >»subsequens SErMO« be-
zeichnet werden konnte

Bereıts ZUT Zeıt des Aachener ages INan estimm({,
daß der Erzbischof VOoON ens samf seinen Sulfraganen und
noch mehrere andere Frzbischöfe In Parıs sich der beab-
sichtigten Synode versammeln sollten. ®) /gl Zeit, da diese
Verordnung erg1ng, WAar der erzbischöfliche S1tz VON ens
an Als aber ann dıe Pariser Synode wirklıch abgeen

Awurde, War das Frzbistum ens bereıts wieder besetzt.
ICI der ehemalige Abt VOTN Ferrieres, ahm als (B
bischo{f VON ens mi1t seinen Sulffraganen der Synode

opportu convenirent et 1Dl tam de Sua QuUalm de omnmn1ıum nNOSiIrumoruls tempor
correctione emendatione secundum divinam autforıtatem quaerendo invenirent et

adnuntiarent.nobıs atqg fideli1bus nostris secundum ministerium sS1b1i comm1ssum
vgl benI)iese Bestimmung wıird ann später in der Erweıteru des Frlasses

204 näher ausgeführt; 1er el (in Form DC!  SCH Schluß) (sStatu1mus
atq' decrevimus conveni1us eorundem ep1scoporum In quatuor
imper11 nosir1 lOoc1s congruentissıme terl. Primo scilicet in Moguntiacensi urbe, ubi
convenlant metropolitani Autgarius, Hadabaldus, €  ; Bernuinis, CUMM suffraganels
SU1S ; secundo QqUOQUC 1n Parisiorum urbe, u bı TLiUrus antıstes Senon1cus et Ebbo,
Ragnoardus et Landramnus metropolitani CUmM suffragane1s SU1S convenlan{; 10
erO apud ugdunum, ubı] quarto etiam apud 10olosam rbem, QUO
In quibus conventibus {ractare, ei 60 Del ad]utor10 invenire debent de
CaUsIiSs ad relıg1onem chrıst1ianam ei CUTam pertinentibus, quıd principibus

ut divina auctoritas ocet, aut alıter NO teneatur, vel qu1det rel1quo populo vel ita,
u 1ON teneatur ; deinde quıd iın ipsorum,nde par vel tOTO dimıssum s1t,

conversatlone et ctibus invenirı nOossit,qu1 wastores populI constituti SUNnT, moribus,
QUaC CCa-quod divinae regul atq auctoritatı NON concordet, simulque invenlant,

S10N€ES 1ın utroque ordine id eftecer1nt, UT reCctOo ramıte deviatum S1£. 1 quUicqul
de his Causıs inventum fuer1t, tam sollerti ura custodiatur, uit nullatenus ad aliıorum
notitiam pervenire permittant nte tempus constitutum ; et ideo NUus notarıus inter

elıgatur, qu1l quod 1DS1 invenerint describat et ipse sub juramento constrictus
C QqUaCc inventa et digesta fuer1int, dilıgenter fideliterque conservet.“ Diese atze
Sallz hnlich uch in der „Constitutio de synodia 1n den Capıitularıa Nr. 184 ;
Concılıa 596 Nr. 50

nEa VCIO, qu«e bsequens exposcıt SCITMNO, nostrae compeliunt necessitudin1.“
Dann die ıunten 207 zitierten ATZe

koll dieser Synode be1l Mansıi, Amplissima collectioSiehe das 1TOTO
conciliıorum ei nOvissıma XIV (Venetils Sp 5398 Hefele-Leclercg O1 ;
daß die en der Synode „VOm Juni datieren“ (SO Simson 315), kann
mMan jedoch NIC:

3) 1e. die „Constitutio de synod1s“ in den Capitularıa a. a. nd (CCONC- O 7
während 1er bel den anderen Erzbischöfen die Namen der Finzelnen angegeben werden,
€l e1m Erzbischof VOIl ens „archi1ep1scopus Senon1s qu1 iuerit“ (SC der

ode) Aehnlich uch 1n der Form des ben 205 erwähnten Frlasses:
3i UTuUrus antistes Senonicus“ ebenda Nr. 185) Die YCNAUC Zeit; da diese Frlässe
ergingen, STE| nN1IC. test jedenfalls rühren s1ie och Von der Aachener Versammlung

in den Dezember gehören (SO Boretius und Werminghoff
Del der Herausgabe in den Cap und CONC. O;828/9) her; ob s1e och

möchte ich bezweifeln.
1€. die vorhergehende Anmerkung.
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Parıs e1l 1) WwI1e WIr hören werden, cheıint hier die Bır
In Aldrıch dürien WITr denschofsweihe erhalten en

Vertfasser uUuNnNseTECS 1n den ersten Junitagen des Jahres 8920 ab-
gvefabten chriftstückes sehen, der VOIN seiner bevorstehenden
el Urc alle seine Suffragane sSOWwI1e von-selner Teilnahme

dem unmittelbar bevorstehenden FSCHBO * eben
der Parıiser Synode, und den hierbeli erledigenden (je-

In unserem Briefe erbıtte sich VOoO  eSschaiten spricht
dem Adressaten Weisungen hinsichtlich des Vollzuges der

Ww1e der Tessaä betraut ist AT„legatio“, mM1t der SOWO
ihr gehört die Auifgabe, 1SCHOTE, Kanontker und Öönche ber

hinsichtlichmanche Punkte verhören ; *) diese „legatio“,
deren sıch der utor uUuNnNsSeI CS Schriftstückes Rat erbitte(t, ist
eben jene ulgabe, welche der Aldrıch als Erzbischoi
VO  —_ ens auft dem Parıser Konzil und der sich anschließen-

verrichten iL)ieses rgebnis kann utrcden Reiorm 9)
die orte NUur gesichert WeTrden, dıie sich in der Avıra Aldrıic1ı“

dumber TYTICAS Teilnahme DParıser Konzıl finden )J) «

magnıs egotlis TACIUS ad urbem Parisiorum enderef.“
Noc ein Umstand spricht altür, daß der ZULE erzbischö6f-

liıchen ur bestimmte Schreiber uUNSETES Brietfes und Abt
Aldrich VON Ferrieres ein und 1eselbe Persönlichkeıt ist AUus

einem och 453 erwähnenden Schreiben eines chulers richs,
LU us VO Ferrieres, wissen WIr, da ß Aldrıch aui den CIZ-

bischöflichen ens autf besonderes Geheiß des Kal-
SCTS (praefatl (Caesarıs JUSSU) gekommen 1st. amı berührt
sich 19881  ua wieder jene Stelle in unserem Briefe, da dessen uftor
VO dem drängenden Befehl des Kaisers, seine el 711 Br7-
bischof vollziehen (Jjussıone imperiale urguente), spricht.

Wenn WITr all dem och die mannıgfachen erun-
rungspunkte, die WITr zwıischen dem hıer untersuchten Briefe
und em Schreiben TICHAS Frothar feststellen konnten,
berücksichtigen, dürite kaum och ZU bezweiıfeln se1in, daß
auch der erstere ri1e VON dem unmıttelbar VOT seiner eihe
1ABE Frzbischof und ‚TABEB selner Beteiligung dem Pariser
Konzıl stehenden Aldrıch herrührt, und daß der TI1e ın

1e. das Protokall bel Mansı und dıe rkunde des 1SCHOIS In-
ar VON Parıis ebenda 005; vgl Duchesne, Fastes ePISCOPAaUX 4921

„Liquet NamquC, quod S efficatıa vestra astutiam precellit omnıum anc
legationem agentium, UL super1us dictum eclara attecium FT ideo qula DIC cunctis
excellenc1ius subilliusque eandem legatiıonem vobıs ordinarı SCIMUS, de vestra ya
violabile carıtate reil, consilium expetimus, quomodo 1psam 9l debeamus, ut;
SICUT Can VOS habetis depositam, qualiter ep1SCOpOS vel ca[no|n1c0s 1ut iNONa-
chos ve] quibus capitulis ab e1Ss debeamus requirere, PCI ordınem cuncta celer1us a
NOS TECUTTENS Ostenda epistola.“

er TICHAS VON ens Anteilnahme der Visıtation 1 Kloster St. Denis
siehe unten DA

*) Cap IS ın den cta Sanctorum ord Benedieti SdCC, (1Ä) Bd. 1ı 542
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dıe ersten age des Jun1] ö29 jedenfalls VOT den
Jun1i, wahrscheinlich aber schon VÜR den Jun1, den TO
nungstag der Pariser Synode, FG datieren ist.

s Dbleibt hinsıchtlich der Autorscha des Aldrich
dem uns beschälftigenden Schreiben noch eine rage be-
antworien: die TADE; W1€e sich der iın diesem Schreiben als
Datum der Bischoisweihe des Veriassers in USS1IC IM-
INeNne Jun]ı dem Jag verhält, da Abt Aldrıch WITKI1IC
Z Etzbischof VON ens geweilnt wurde vorausgesetzl, daß
uns das Datum dieses ages überhaupt uDerlhleier ist Ist 1Un
olches der Fall oder nıcht?

Allerdings Iindet sıch vieliac eın 9QallzZ bestimmtes k)As
{um als Jag der ischofsweihe TICAS angegeben;
S1e 1INan jedoch näher Z ze1g sich, daß diese Angaben
aut recC schwachen en stehen Der Jun1 wıird als
atum genannt, da die Weihe Aldrichs AT Erzbischof VOT
ens erfolgt se1In soll; 1im und Band der Epistolae In
den Monumenta (jermanı1ae historica ; 1) ebenso 1m Band
der Capıtularıa Francorum egum sect10 11); 2
auch bel Gams 3) SOWIE 1m Band der Histoire litteraire de
la France %) und ebenso 1mM Band der ( jallıa Christiana 9)
iındet INan den Jun1ı als atum der e1 I11CAS VeI-
mer Und doch entbehren all diese Angaben einer quellen-
mäßigen Unterlage, gehen vielmehr auf eine reine Konjektur
Mabillons zurück: ıIn den cta Sanctorum ordinis Benedicti
SAı (1X) [.6) WwIrd ZWar auch bereıts der Jun1ı in
Zusammenhang mit der Bischoifsweihe 1ICHS genannt, aber
doch 1Ur In Oorm einer Konjektur. Det Merausgeber, 11-
lon, bemerkt nämlich, daß die Feier des eiligen in der LIIO=
Z68S6E ens Juni egangen werde. Ha 1U  o aber ach
Mabillons Annahme der ()ktober und N1IC der Jun1der odestag TICHAS ist, meıint hinsıchtlich des letzte-
ien Datums, daß vielleicht (Torte) der lag VOIl TICANS er
sSe1 eNNC aDıllon auch 1m Z 1 /04 erschienenen Band
der Annales ordıinis Benedict!; *) hier wırd erwähnt, daß
Aldrıiıch miıt seinen Suliraganen dem Pariser Konzıil VON
S20 teilgenommen und anscheinend auft diesem Konzıl die
e erhalten habe (qu1 In eodem concilio CONsecratus Iulsse

(1899) 285
1897 erschiıenen, Nr 280  184 b 25

530
B Gams, Ser1es episcoporum ecclesiae catholicae (Ratisbonae 620

2 hiernach be]l Migne, Patrologia lat. 795
utetiae Parısiorum LÜL 5066; 1n der 1735 Venedig erschienenen AÄAus-

gabe auf 531
920r ın der Lucca erschıenenen Ausgabe auf 485
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videtur). I)ann bemerkt abıllon die Verehrung des eiligen
In ens Jun1! und rugt dem auch hıer be1l „ Qu1 Or{te
ordination1ıs e]us est dies.“ 1J)as ist natürlıch bloß eine MypO-
ese, zudem eiIne Mnypothese, die seIit dem VOIl den Bollan-
dısten 1) mıt uCcC versuchten Nachwels, daß HNiIC der 10 ()ktober
sondern der unı als TYTICAS odestag anzusehen sel, ziem-
lıch hinfällig ist Und doch wurde diese HCypothese in der
Folgezeıt, W1IEe WIFr sahen, vielfach als atsache hingestellt, 1N-
dem INan den Junı als Jag der Bischofsweihe TICAS
gab FÜr eine solche Annahme bieten aber die Quellen He
den geringsten Anhaltspunkt. [DDie 1ta Aldrıcı 2) vermerkt hin-
sichtlich T1CAS Bistumsantritt bloß die atsache, daß Aldrıch
ZUIMIN Nachfolger des (am Dezember 8925 gestorbenen) 5) EPZE
1SCHOIS erem1as VON ens r wählt wurde. Wır wissen Ter-
NCTI, daß die amalıge Neuwahl mi1t Schwierigkeiten verknüpit
WAaärT , Te1 Schreiben, *) welche die (jemeinde der Kirche VON
ens den kaiserlichen Erzkaplan Hılduin, Einhard und

die Kaiserıin Judıth sandte, zeigen uns dies. 9) Der Kaiser
der (jemeinde gestattet, die Wahl eines NECUECNMN FErzbischofs

vorzunehmen. Der hiıebel Erkorene konnte jedoch HIC die (je-
nehmigung des Kalsers erlangen; och einmal er1aubite Manl
der (jemeinde eine Wahl ber auch m 1t deren rgebnis
INan insofern Unglück, als auch der nunmehr ewa den
kaliserlichen Miss1 1 geeigne schrefl; JetzT wandte siıch dıe
(jemeinde VON ens die erwähnten rei einflußreichen DPer-
sönlichkeiten Kaıserhofe mit der Wohlwollen Tur
den Erkorenen und niıt dem Ersuchen, solange keine Eiite
scheidung in der Sache treiteN, DIS die Vertreter der (je-
meinde den Bischofskandidaten den Kaiserho{f gebrac
a  en uch dieser in zweiıter Wahl Erkorene ist Olten-
bar NIC identisch mıit A'Bt Aldrıch VOIN ETHETES, dem ann
schließlich der erzbischöfliche uhl VON ens beschieden Wwar ; ‘)
denn ein Schüler TFICHS, UuDUSs VO  e FerfeTtEs, Dezeugt in
einem (zwischen 841 und 8692 geschriebenen Heie daß
Abt AÄAldrich seinem Kloster entrissen und ONUTeX der Kırche

1) cta Sanctorum unı (53 vgl Stadler-Heiım, Heiligen-Lexikon LE
Cap L3, 1n den cta Sanctorum ord Benedict!i (1X) 541
Annales Columbae Senonensis ZUu 529, in den SS 103 Duchesne,
SCODAaUX 420Fastes 64I;1 Veberliefert In der Briefsammlung des 1SCHNOIS Frothar Von Toul iın den

Epistolag 285 Nr. AA

IC VOT dem Investiturstreit, Berlın 1912, Da
ol Welse, Königtum und Bischofswa: 1m TIraänkıischen un deutschen

Ö) Briefe Hilduin und Judıth Nr. 13 und 285
Das

285 1bemerkt sehr r1C} ampe be1l der Herausgabe dieser Schreiben

Ueberliefägt In der Briefsammlung Upus (0)8! Ferrieres, in den FEpistolae
V Y [aIs DpriOr, ed Dümmler, Nr. 2 7
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von ens geworden Wr „praefatı (S2esaris (SC | Uudo-
DU1C1) Jussu et mirabılı bonorum aNnNiSU.“ [DDie rhebung ATı
driıchs auUT den erzbischöflichen uhl VOIN ens geschah also
offenbar in einem gewissen Wiıderspruch ZUT ortigen (je
meıinde, aut besonderen Befehl des Kalsers.

DIie erwähnten Schreiben der (jememnde VON ens zéigen
1Ur viel, daß nach dem Tode des Erzbischois erem1as
eine äanger andauernde Sedisvakanz eingetreten se1in muD, da
1m 1.ant erselben Z7WeEl Wahlen und ebenso 7wel Nıchtbestä-
igungen der Frkorenen erfolgt F6 mussen aIsSO se1it
dem Dezember 828 immerhın einige Onate verstrichen
se1in, bevor Aldrıch HEC den Kaiser ZUT erzbischöflichen
Wilirrde estiimm ward.1) Ja anderseılts Aldrıch mM1 den Sulfragan-
bisch6ifen der Frzdiözese ens der Synode eilnahm, dıe

Juni S2U Parıs zusammentraft, wird seline el ZUM
FErzbischot spätestens aut dieser Synode vollzogen worden
se1n.2) eiIc passendere Gelegenheıit ARE Vornahme dieser
Feier sich auch bieten sollen als eine Synode, die den
kunftgen ()berhirten mıiıt seinen Sulffraganen zusammen{iührte ”
[)ie Annahme illons, daß Aldrıch aul dem Pariser Konzil
VO Junı 8320 geweiht worden sel, cheıint mir durchaus De-
rechtig se1IN. /u ihr paßt trefflich dıe Stelle in
vermutlıch VO Aldrıch herrührenden Schreiben, wonach der
utor Junı VO all seinen Sulfraganen die 1SCHNOIS
weıhe ernhalten gedenkt Wır kommen sOomıit der An
nahme, daß dıe el des h 1 Aldrich A E FAZDBISChHOTFI
VO ens aul den Junı S2U WAaTr der 4S der
eiligen (jervas1ıus und Protasıus 9) angeseitz WAaT ; VeCeI-
mutlich wird sS1e diesem Jage erfolgt se1in, WE nafiur-
ich auch HIC ausgeschlossen IST, daß die Felier einıge lage
Irüuher oder später, als iNan ursprünglic in USS1C g -
NOomMmMeEN atte, vollzogen ward.

amı hätten WIT sowohl hinsichtlich des Schreibers
Briefes, w1e auch hinsichtlich dessen Entstehungszeılt VeI-

hältnismäßig gesicherte Ergebnisse Wer aber
ist der reSSAaT, den sich die Zeılen des he1il Aldrıch
wenden? Diese rage wird sich kaum mıit voller estimmt-
heit beantworten lassen.

ewl1 ist zunächst, daß der Tessa 1m Kreise der

Aldrich jedenfalls och NIC: Erzbischof VON ens erhoben ; siehe hen 206
Zur Zeıt des Erlasses ber die künftig abzuhaltenden 1er Synoden War

2) Mıiıt C begnügt sich Duchesne, Fastes EPISCOPAUX 421 nit der Be-
daß Aldrıch gelegentlich des Pariser Konzils bereits als ordinıert autftrete.merkung)‚ er die schon Irüh beginnende Verehrung dieser beiden eiligen in

Frankreich Gregor VON Tours, Historia Francorum Cap 31 In den Ss
UEr Merowingicarum 446
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en Geistlichen suchen iat er Zusammenhang
wı1ıe auch die Anrede „vestra sanctitas“ 1) 1im hbesonderen we1list

der sender hıttet den Adressaten, G moögedarauf hin;
dieser „CUM Oomn1ıbus vestris“ WATS STEeIs besOond DES 1mM n-

ntier den „OmMNe vestr1“wärtigen Zeitpunkt TIur ihn eten
mussen doch ohl entweder die Önche, CHEeN der Ange-
redete als Abt, der die y CaNONIOI“, denen 3 als Bischof (bez
Erzbischot) vorsteht, verstanden werden. em Anscheıimn ach
en WITr eiım sender W1e eım Adressaten mi1t Vor-
tänden VOI 7Wel geistlichen Gemeinschaften, die mi1t einander

u verbundendurch eine sogenannte Gebetsverbrüder
J2) tun Diese Gebetsverbrüderungen erireuten sich
in der ersten Hälite des 9. Jahrhunderts, also ZUE Zeıt der Ab-
assung unseTes Schreibens, ihrer OcCNHNsSten Blüte. ® Ihr 7 weck

gelst-WAal, alle in diesen Vereinigungen Verbundenen de
lichen (jütern der Gesamtheıit teilnehmen lassen. 4) Daß
das Kloster, dem der Aldrıch als Abt vorstand, Ferrieres;
mi1t andern geistlichen (Gemeinschaiten ın einer Gebetsverbrü-

FS ist somıit auch sehrderung stand, Ww1issen WITr bestimmt. ©)
begreiflich und kann UunseTE biısher SEeWONNenecn Ergebnisse
NUr sichern, WeEeNn der uUutor uUunseTES Briefes, also Abt Aldrıch
VOIN Ferrieres, eine andere geistliche Genossenschaft und
deren orstan m1t der sich wendet, 1m gegenwärtigen
Zeitpunkt noch mehr als sonst seiner 1m (jebete gedenken.

Zur Bestimmung des Adressaten WwIrd uns aber VOT em
eine Stelle 1n dem Brieie dienlich sein können jene Stelle,
da von der schon ben ö) erwähnten „legatio“ gesprochen
WITrd. An dieser „legatio“ ahm nämlıch auch der rTessä
(eIr ja ach den Worten des Schreibers mu diese Beteiligung
des Adressaten außerordentlich hoch ewerte werden, da
VON iıhm el  ‘g daß der ihm eigene Scharisinn dıe Schlauheit
der übrigen, die mit dieser „legatio“ betraut seien, OlTenDbar
übertreife jerneT, daß VON ihm nach der Ueberzeugung des
Schreibers) besser und sründlicher als on den andern diese

1e oben 202 er das Wort „sanctitas“, das zunächst als Ehrentite
tür iIsSscChofe nd zuweılen tür gebraucht wurde, Du ange, (Gjlossarıum
mediae et iniimae latinıtatis, edit10 NOVA, VII 209

ner, Die klösterlichen Gebets-Verbrüderungen bis Zzu Ausgang des
ischen Zeitalters Regensburg 1890,arolin% Ebenda

Ebenda
Ebenda 4 In en Brieten des es uUDUS VON Ferrieres, des Chulers

richs, werden Öfters Gebetsverbrüderungen rwähnt, 1n Ep Nr. 118 mnm1t
ONr (zwischen S55 und 8062), in ED. Nr nıt Domkapitel nd Kloster Ork
(SC 8549); Briefsammlung upus 1n en Epistolae VI 101 Ich welse auch aut
die nın, dıe Aldrich selbst in dem Hen 202 erwähnten r1e den 1ScChO
VO Toul ausspricht

207
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„legatio“ verrichtet werde. emgemä ist der fess21 unter
den hervorragenden Teilnehmern der Parıiser Synode
sıuchen. Man könnte 11U  x Abt Hılduin VO St Demnrs;
den Erzkaplan Ludwıigs des Frommen, denken, den sich,WI1IEe erwähnt, 1) auch die Kirchengemeinde VON ens insicht-
ich der bevorstehenden Wahl des Erzbischofs gewandt

4) Z Stütze dieser Vermutung könnte INan aut die
UVeberlieferung des Schreibens T1ICAS hinwelsen ich meine
auft den Umstand, daß In dem eingangs erwähnten SOLC-
nannten Formelbuch VOIN ST Denis, also des VON Hılduin g'-
elitetiten osters, uns überkommen 1st er Hılduin
möchte INan EXZUTSEHÖöT:EBO v Reims denken, dessen
Teilnahme dem Parıser Konzıl verbürg ist.® Ebo VON
Reims mit Erzbischof Aldrıch VOIN ens und ihren
Suffraganen en jedenfalls 1m NSCHAIU das Parıser Kon-
711 die Tätigkeit VON Klostervıisitatoren aus.4 S1e vollzogen also
eline » legatio &e Wwıe WIr mit eliner olchen den Absender, W1Ee
auch den Adressaten uUuNsSsSeTEeSs Schreibens betraut landen

CGileichwohl möchte ich N1IC behaupten ) da ß
Erzbischof Ebo VOT Reims als Tessä des iraglıchen Schrift-
tüuckes gelten habe; L11UTr vermutungsweise wollte ich auUT
ihn W1Ee auch aut Abt Hılduin hinwelsen. Daß dagegen der
sender 1n em Aldrich sehen 1st, und daß die Ab>
lassungszeit des hiler behandelten Schreibens in den Jun1 vor
dem 19.) S2U anzusetzen 1St, darf, W1Ee ich gy]aube, als erwıiesen
gelten.

amı en WIFr Nun zugle1ic einen Anhaltspunkt IO die
Bestimmung der LZeift erhalten, da die eingangs erwähnte
SOr Formelsammlung VON Denis entstanden ist. Als EWlgilt, daß jener e1l des Cod Pariısiensis lat 2R der diese amm-
lung bıldet,  J 1m Jahrhunder geschrieben ist. Während aber
die G’elehrten des Nouveau Iraıte diıplomatique ö) die iraglı-chen Blätter als noch VOT der des Jahrhunderts g-

Siehe oben 209
Auf seine Teilnahme Pariser Konzil aßt WOo. die Urkunde Kalser Lud-

WIgS VO August 832 (in den REg 1mp ufl Nr. 905) schließen ; vglSimson 315
3 1€' die en der Synode hel

S49 Mefele-Leclercq Mansı 9935 vgl Simson
jehe arüber den Bericht in der ben Anm erwähnten Urkunde

Ludwigs VO: August S32 bel Bouquet, Recueil des historiens des Gaules de
la France VI 575 HE3 hier heißt „Veniens CrgO TICUS metropolita enO-
N1ICUS Cu sulfraganels S1115 NCCHON ef Ebo metropolita Durocortorum CUMmM Sulffra-
ganeıls SU1S ad memoratum monasterium (SC. Dionysii) habito CONventu dıilı-
gentem inquisitionem tecerunt DL Vgl Histoire lıtteraire de la France D30:;

Von Noorden, Hinkmar, Erzbischof Von Rheims onn Schrörs, iınk-
y Erzbischof Von Rheims (Freiburg Bı 2

1€ ben 204
111 (Parıs 343 It.
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schrieben erklären, vertritt Hermann ( jJrauert in seinen tiei
dringenden Forschungen ber „Die konstantinische Schenkung“ 1)
die Meınung, daß die Handschrift möglicherweise erst in der
zweıten Hälite des Jahrhunderts entstanden se1in könne.
Zeumer 2) hinwiederum ist gene1g2T, die etzten Stücke der
ammlung (von Can 16 an) bere1its 1in die Zeıt des es Fa
dul{f (793 — 806 datieren und Als Entstehungszeıt desx
schon den Begıinn des Jahrhunderts anzunehmen. ®). Im
Vorhergehenden hat sich uns aber ergeben, daß C: a:s VOTI-
letzte (24: Kapıtel erst 8920 Ver1abt ist, und SOM1t
die ammlung unmmoslich VO  — diesem F6 abge-
schlossen seın kann. *)

och ein weliteres in dem erwähnten SL, Formelbuch
VON St. Denis überliefertes Schriftstück IMa 1er in Kürze Be-
achtung iiınden, und ZWarTr deshälb, weil 65 ermutk}k
den Aldrıch gerichtet ist

FUr diese Annahme äßt sich einmal dıie atsache gel-
tend machen, daß dieser T1e in der genannten andschnrı

Als Tessäunmittelbar VOT dem Schreiben Aldrıchs ste
wI1ird der N o domnus spirıtalisque pate 111Zur Biographie des hl. Aldrich.  218  schrieben erklären, vertritt Hermann Grauert in seinen tief  dringenden Forschungen über „Die konstantinische Schenkung“1)  die Meinung, daß die Handschrift möglicherweise ‚erst in der  zweiten Hälfte des 9. Jahrhunderts entstanden  sein könne.  Zeumer?) hinwiederum ist geneigt, die Iletzten Stücke der  Sammlung (von cap. 16 an) bereits in die Zeit des Abtes Far-  dulf (793—806) zu datieren und als Entstehungszeit des Kodex  schon den Beginn des 9. Jahrhunderts anzunehmen.®). — Im  Vorhergehenden hat sich uns aber ergeben, daß das vor-  letzte (24.) Kapitel erst 829 verfaßt-ist, und somit  die Sammlung unmöglich vor diesem Jahre abge-  schlossen sein kann.“%)  Noch ein weiteres in dem erwähnten sog. Formelbuch  von St. Denis überliefertes Schriftstück mag hier in Kürze Be-  achtung finden, und zwar deshälb, weil es Vermutirtch an  den 1ıl. Aldfich gerichtet 1st.  Für diese Annahme läßt sich einmal die Tatsache gel-  tend machen, daß dieser Brief in der genannten Handschrift  Als Adressat  unmittelbar vor dem Schreiben Aldrichs steht.  wird ‘ der - ».  . domnus spiritalisque pater ill. .  .«,5) als Ab-  sender werden die  „cuncti  . fratres beatorum martyrum ill.  et suis cum sanctis sociis“ genannt; diese „fratres“ bezeichnen  sich als „proprii servuli et amatores ©oratoresque vestri“ (d. h.  des Adressaten). Wenn nun der Adressat in Aldrich, dem Abt  von Ferrieres, zu erblicken ist, so sind die gesamten „fratres“,  die in einem Abhängigkeitsverhältnis von ihm stehen (proprii  servuli), die in ihm ihren „geistlichen Vater“ (spiritalis pater)  sehen und die sich seine „amatores oratoresque“ nennen, die  Mönche jenes Klosters, dem Aldrich vorstand, also die Mönche  von Ferrieres. Daß dem nun wirklich so zu sein scheint,  dafür spricht folgender Umstand: das Kloster, von dessen  Mönchen der fragliche Brief herrührt, ist nicht einem Heili-  gen, sondern mehreren geweiht, und zwar solchen, die man  1) Im Historischen Jahrbuch III (1882) 13 f.  2) In den Formulae 493.  3) Siehe auch K. Zeumer, Der Äälteste Text des Constitutum Constantini, in  der Festgabe für Rudolf von Gneist (Berlin 1888) 41; im selben Sinn H. Breßlau,  Handbuch der Urkundenlehre für Deutschland und Italien I (Leipzig 1889) 618 und  H. Brunner, Deutsche Rechtsgeschichte, II. 2. Aufl. (Leipzig 1906) S. 588 A. 7.  4) An anderer Stelle habe ich den Nachweis erbracht, daß cap. 18 einen  Brief des Ermoldus Nigellus- an König Pippin I. von Aquitanien darstellt und zwi-  schen 826 und 834, vermutlich 827, abgefaßt ist; s. Histor. Jahrbuch XXXV (1914) 1 ff.  5) Die ganze Adresse lautet: „Summa veneratione diligendo et nobis in amore  Christi amabiliter preferendo et in gremio ecclesiae sano ac devoto gratuituque animo.  commendando atque ex totis viribus cum summo caritatis vinculo amplectendo domno  spiritalique patre ill. sancta religione sedulo“ ; das Schreiben ist herausgegeben von  Zeumer, Formulae 508 f.9) als A D:
sender werden die „Cunce ratres beatorum martyrum 11l
et SU1Ss C441 Ssanctıs SOC1HS“ genannt; diese „Iratres“ bezeichnen
sich als „Propril servulı eit amatores oratoresque vestr1“ (d
des Adressaten). Wenn NUu  an der rTessa in Aldrıch, dem Abt
VON Ferrieres, erblicken 1St, sind die gesamten „Iratres“,
dıe ın einem Abhängigkeitsverhältnıs VON ihm stehen (propril
servuli), die in ihm ihren „gelstlichen Vater“ (spiritalıs pater)
sehen und die sich se1ine „amatores oratoresque“ NCHNEN, die
önche jenes osters, dem Aldrıch vorstand, also dıie M6n
\ZC: Ferrieres. aß dem NUu  S wirklich se1in ScHheINt,
aliur spricht folgender Umstand das Kloster, VON dessen
Mönchen der iragliche Tr1e errührt, ist N1IC einem e1l1i-
VCH; sondern mehreren geweiht, und ZWal solchen, dıe INan

1) Im Hıistorischen ahrbuc. 111 (1882) 13
In den Formulae
1e auch Zeumer, Der alteste J ext des Constitutum Constantin!1, in

der Festgabe für Rudol{f on (Cineist Berlın 41 ; 1m selben Iınn Breßlau,
an  UC. der Urkundenlehre Tür Deutschland und talıen e1PZIg 618 nd

Brunner, eutische Rechtsgeschichte, Aufl. (Leipzig 5588
An anderer Stelle habe ich en NachweIılis erbrac. daß Cal 18 einen

111e des TmOILldus igellus König Pippın VOoONn Aquitanien darstellt und ZW/1«
schen 826 und 534, vermutlic. S26 abgefa  1st; Hıstor. ahrbuc: AAXV 1914) 1 ff

5 I )ie Adresse lautet „Summa veneratione diligendo nobis ın am OTE
Christı amabılıter preferendo et In grem10 ecclesiae devoto gratultuque anımo
commendando atque (01856 virıbus CUu carıtatıs VinCculo amplectendo domno
spiritalique patr 11l sancta religione sedulo“ ; das Schreiben ist herausgegeben Von
Zeumer; Formulae 508
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als ärtyrer verehrte. 1) Nun aber Abt Aldrich das Klo-
ster Ferrieres, das ursprünglıch ren arlıens DEC-
gründet worden WAar, ren der beiden Apostel und Mär-
tyrer Petrus und Paulus erneuert. 2) Diese beiden eiligen Sind
vermutliıch dıie „Deatlı HNartyres “ denen das Kloster jener
Mönche, die das iraglıche Schreiben verfaßten, gewelht WAar.

In dieser Vermutung, daß der TI1e VON den Mönchen
VON Ferrieres ihren Zu Erzbischof VO  n ens bestimmten
Abt, den HI Aldrıch, geschrıeben Ist, werden WIr HEC den

Nachdem siıch dieInhalt des Schreibens selbst estar
Öönche bel ihrem geistlichen ater iur dessen 1ebevolles
Schreiben und Iur dessen schöne (jeschenke bedankt haben,®)
teilen S1e ihm mit, daß S1e sich versammelt und wieder-
holtem Male seine Zeilen gelesen hätten; als s1e ihren Inhalt
vernommMen, hätten S1e sich lück gewünscht ZUT eihe, selen
aber esStTUurz geworden der Verzagthe1 ihres Vorste-
hers. *) Dann wıird erzählt, wıe die önche in ihrer Be-
drängnis Zu fürbıttenden hre 116
hätten; in eingehenden Darlegungen WIrd 1es geschildert. ®)

Aus diesem Inhalt 1st a1s0O ersic  IC  Y daß der Tessä1
die Mönche des iraglıchen Klosters einen rıe geschrieben

a  © in welchem einmal S5080 ab VON selner el
Das paßt E  va wieder vortreiflich aut Abt T1ICHNS el Zu
ETZDBISCHOE VON deren aldiıgem Vollzug den Mönchen SEe1-
nNes Osters eben Mitteilung gemacht en WwIrd. Wenn die
Öönche den Adressaten schreiben, daß s1e 711 el (des
Adressaten sich beglückwünscht hätten, spricht SOm1t auch
das tIuür die Annahme, daß Aldrıch als Tessä und dıie

Vgl „Fratres beatorum martyrum 11l et SU1S CUM sanctis SOC11S. “
“) 1e' Gallıa christiana 2141 156

/ A multas vobıs agimus laudes et ogratias de vestra melhtilua scedula
pulcherrimaque MUNECTIAa, qUac modo vesira sanctıtas nOostra infima Darvıtate dignata
Iut munerare.“

„Propterea vestra conperlat almıtas, quia 10S$5 iın un  ®) DOositi, relectas vestras

batı de vesira trıbulatione.“
lıtteras, CONtINUO, ut c4Ss audivimus, oratulatı 1C@ de benedictione, sed multum IUr-

„Quid CISO de.vobis agımus ? quid TACIMUS ? quid loquimur ? Dolemus,
gem1itum habemus, anxıı SUMUS, consilıiıum querimus statimque in COINMMUNE CONSCHNSU
decrevimus, sicut NO0S divina docet lectio, ub1 alt ‚UOrate cunctL pro Invicem, ut
salvemi1n1.‘ Nos aıtem repente, S1CUT est soliıtum, loricam induti 1del, umptis
alutis gyaleam, C umilıtatıs ‚Dirıtu TINAa Oratiıonum SUMSIMUS, ut cert! Christ!ı
milıtes, in agonla Nurıter muni(, undique I1rmiıter Sim11] OINNECS venimus, ordınata
acle, belligerare CoOepImMuS, Jesu Christo dom1ino VIO vobıs VICCECS Tundimus, In HSSS
speclalibus, 1n psalmodia, in canlicis spiritalibus, 1n SAaCr1s orationibus, ın quantum
nostra valens est parvitas, DIO ttfectu V1  ter certavimus, et Optamus Tacere, ut] VOS
Del Dietas NDET m ulta quidem ustra ANNOTUMQUEC curricula 1n DAaCE sanctae Del eccle-
S14@e incolomen custodiat et DNOSst vitamı etiternam 1SUUS ıIn gloriam conlocet. Peracta
omn1a Namque neC, ad divina ven1amus eloqula, de QUa haurire consola-
tione optıma. Audiamus primum prophetam sanctissımum, virum prudentissiımum,
psalmigraphum humıulem, cytharızantem ET citharam \prelcep melliftiua S1IC nobıs
alloquıtur {{



JRZur Biographie des Aldrich.

Öönche des Osters Ferrieres als sender des iraglıchen
Schreibens gelten en Aus diesem geht tlerner hervor,
daß ın den Zeilen, weiliche die Öönche erhalten hatten, die
Verzagtheit, die TU iMmMuns des Verfassers Zzu
USATUuC. gekommen WAaTrT; gerade Aldrıch wurde aber, WwW1I1e
WIr ErnOHMHHNCH aben, Fr seine Bestimmung ZuUu 1schoi{is-
amte AIr den Kaıliser keineswegs mi1t FTeEUde; sondern mit
Verzagthe1 erfü uch dieses oment weist sOmiIt aut
Aldrıch hın

der Hifiweis aufiDer Inhalt des CHTeIDeNS.
seinen Aussteller und H4C uletzi der (Ii4 seliner
Ueberlieterung spricht somiıit TUr dıe Annahme, daß
W/TE CS 117 einem FIe VO den Mönchen
se1ines OSters Ferrieres geTIC  6  en rı1e tun
a  e der f JEn er Zeit, da Aldrıch ZU Erzbischöl
VO ens esti1mm WAard, abgefaßt XEr

AÄAn Aldrıch könnte vielleich uch das VON Dümmler ınter den Brie-
ten Amalars (Nr. 12) in den Epistolae 2606 nerausgegebene Schreiben Al einen

NEeEUu erkorenen Bischoft gerichtet se1iIn.


